Werbung lockt Verbraucher auf falsche Fährte! Kenner greifen daher auch weiterhin lieber zu dauerhaftem, kesseldruckimprägniertem Holz als zu „Dauerholz“…
Derzeit kursieren in der Publikumspresse zahlreiche Artikel mit mehr oder weniger als solche getarnten Werbebotschaften, in denen über die angeblichen wirtschaftlichen und ökologischen Vorteile von lediglich mit Wachs getränktem „Dauerholz“ berichtet wird. Teilweise nutzt man dabei sogar die Namen von Politikern und anderen bekannten Personen des öffentlichen Lebens, um diesen Aussagen eine größere Glaubwürdigkeit zu verleihen, u.a. anderem mit dem des amtierenden Bundespräsidenten Wulff.

Problematisch bei diesen Artikeln ist, dass darin u.a. mit falschen bzw. fragwürdigen Argumenten völlig offen gegen die jahrzehntelang bewährten, nachweislich dauerhaften und auch unter ökologischen Gesichtspunkten absolut einwandfreien kesseldruckimprägnierten Holzprodukte agiert wird. Während für Letztere wissenschaftlich belegbare Nachweise verfügbar sind (Langzeitversuche über die Dauerhaftigkeit, Ökobilanzstudien usw.), ist  dies für „Dauerholz“ nicht der Fall – zumal es diese Art der Behandlung erst seit wenigen Jahren gibt. Fakt ist, dass sich die versprochene „lange Haltbarkeit“ von „Dauerholz“ lediglich auf eine hydrophobierende Wirkung des eingebrachten Wachses bezieht, womit nicht automatisch ein Schutz gegenüber Holz zerstörenden Organismen wie Pilzen und Insekten gegeben ist. Hierzu bedarf es vielmehr wirksamer Holzschutzmittel und diese werden am besten in Druckverfahren in das Holz eingebracht.
Deshalb: Wer nicht vollmundigen Werbeversprechen auf den Leim zu gehen will, ist am besten bedient, wenn er auch künftig auf mit wirksamen Holzschutzmitteln nach DIN 68800-3 oder RAL-GZ 411 imprägnierte Außenholzprodukte vertraut.
